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Agilolinger-Hof in  

Altenerding ergraben      

Altenerding ist in der Frühmittelal-

terforschung vor allem durch sein 

merowingerzeitliches Reihengräber-

feld von knapp 1200 ergrabenen Be-

stattungen des 5.–7. Jhs. bekannt. 

Seit 2016 wurde nun eine frühmittel-

alterliche Befestigungsanlage, ange-

legt in der zweiten Hälfte des 7. Jhs.,  

archäologisch untersucht, die wohl 

ein agilolingischer Herzogshof war. 
Es ist eine naheliegende Vermutung, 

dass auch die unbefestigte Hofanla-

ge des früheren 7. Jhs. bereits her-

zogliches Eigentum war. Im Bild o. 

Studenten der LMU München und 

Mitglieder der Gesellschaft für Ar-

chäologie in Bayern im Sommer 2017 

beim Schlämmen der Befunde.

Steinzeitjäger im 

Karwendelgebirge

Archäologen der Ludwig-Maximi-

lians-Universität München haben 

im Rahmen des Forschungsprojekts 

»Archäologie im Karwendel« erst-

mals stratiizierte Funde der frühen 
Jungsteinzeit entdeckt. Unter einer 

neuzeitlichen Almhütte befand sich 

eine Grube mit Artefakten aus Horn-

stein und Radiolarit. Eine Radiokar-

bondatierung an einem Stück Holz-

kohle ergab ein Datum zwischen 

5022 und 4848 v. Chr. – am Über-

gang vom Früh- zum Mittelneolithi-

kum. Möglicherweise plegten die 
Menschen im Gebirge im frühen 5. 

Jahrtausend v. Chr. noch eine me-

solithische, d.h. nomadische und auf 

die Jagd ausgerichtete Lebensweise.

Kloster Aohhusun 

vor 1250 Jahren

Vor 1250 Jahren wurde der kleine Ort 

Kirchanhausen nahe Beilngries, Lkr. 

Eichstätt, im Altmühltal erstmals in 

einer Urkunde erwähnt. Am 29. April 

768, als Willibald Klosterbischof von 

Eichstätt war, wurde diese Urkunde 

im Kloster »aohhusun« ausgestellt. 

Die Abtei ist wohl schon im 10. Jh. 

untergegangen, aber Teile einer ro-

manischen Kirche des 12. Jhs., ab-

gerissen Mitte des 19. Jhs., konnten 

kürzlich wiederentdeckt werden. Au-

ßerdem fanden sich in einem verges-

senen Karton des Diözesanmuseums 

Eichstätt zahlreiche vor- und frühge-

schichtliche Funde der 1950er Jahre, 

welche die günstige Siedlungslage an 

der Altmühl bezeugen. 
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Megalithik in Bayern

Bayern: Reich an 

armen Goldlagerstätten    
Goldvorkommen sind in Bayern 

zahlreich vorhanden und an ent-

sprechend vielen Stellen wurde das 

Edelmetall auch von den Menschen 

abgebaut. Archivalisch belegbar geht 

die Goldgewinnung bis auf das Mit-

telalter zurück. Die meisten Goldvor-

kommen inden sich im nordostbay-

erischen Grundgebirge. Aber auch in 

den Flussablagerungen des Alpen-

vorlandes inden sich Goldlitter, die 
durch die Verwitterung der Festge-

steine freigesetzt wurden und dann 

durch den Transport der Gletscher 

oder Flüsse umgelagert wurden. Eine  

weitere Gewinnung des bayerischen 

Goldes steht wegen der geringen 

Goldgehalte derzeit nicht in Aussicht.

Goldkronach: Herz 

des Goldbergbaus
Goldkronach, am westlichen Rand 

des Fichtelgebirges gelegen, ist nach-

weislich seit dem 14. Jh. durch den 

Untertageabbau  des Goldes geprägt. 

Schon damals wurde der Ortsname 

»vergoldet«. Immer wieder hat man 

daraufhin Versuche unternommen, 

den zeitweise darniederliegenden 

Goldbergbau wiederaufzunehmen, 

zuletzt in den 1920er Jahren. Der 

von zahlreichen Stollen und Schäch-

ten durchlöcherte Goldberg zeugt 

von den goldreichen Zeiten. Heute 

können Besucher durch zwei histori-

sche Bergwerksschächte gehen. Und 

im Goldbergbaumuseum erfährt man 

viel Wissenswertes übers Gold und 

seine mühsame Gewinnung.

Goldwäscher im 

Oberpfälzer Wald
Der mittlere Oberpfälzer Wald rund 

um Oberviechtach ist einer der Hot 

Spots der bayerischen Goldgewin-

nung. Seit dem 14. Jh. ist der Gold-

bergbau hier bezeugt. Noch heute 

strecken Bergbauunternehmen ihre 

Fühler nach den hiesigen Goldvor-

kommen aus und führen Prospektio-

nen durch. Besucher können an den 

goldreichen Bächen unter Anleitung 

ihr Glück beim Goldwaschen ver-

suchen oder auf dem Goldlehrpfad 

an den historischen Bergbauspuren 

wie Seifenhügeln oder dem unheim-

lichen Güttingloch durch schöne 

Waldgebiete wandern. Das Doktor-

Eisenbarth- und Stadtmuseum infor-

miert über die goldenen Zeiten.
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